
keiten, die für die Wettkämpfe
gebraucht werden.

Und die haben es in sich: Es
sind jeweils fünf international
weitestgehend standardisierte
Stationen zu absolvieren. „Die
erste ist der zwölf Meter hohe
Turm, auf den man ein
Schlauchpaket tragen muss. Ein
zweites wird dann mit einem Seil
hochgezogen. Im Anschluss
muss mit einem Vier-Kilo-Ham-
mer ein 75 Kilogramm schwerer
Metallblick verschoben werden.

Weitere Aufgaben sind ein
Slalom um Pylonen, das Ziehen
eines mit Wasser gefüllten
Schlauches und dann eines 85
Kilogramm schweren Dummys
- und das alles in voller Einsatz-
kleidung und zum Teil sogar mit
angeschlossenem Atemschutz-
gerät und bei 30 Grad Außen-
temperatur“, schildert Rebea
Sonnenberg die Aufgaben.

In der Wettkampfwoche in
Amerika hatten sie und ihr
Mann ein volles Programm: Sie
selbst hat sich in sechs verschie-
denen Kategorien angemeldet
und in allen für die Finale quali-
fiziert. Ihr Mann war in vier Ka-
tegorien gestartet und kam zwei-
mal ins Finale.

Es war eine Woche voller Hö-
hepunkte: Da war natürlich zum
einen der erste Platz und damit
der Weltmeister-Titel in der ge-
schlechtsgemischten Staffel in
der Altersgruppe Ü50, die sie ge-
meinsam mit Feuerwehrleuten
aus Kanada und Deutschland
gebildet hatten. „Die Kontakte
dafür werden über soziale Netz-
werke geknüpft“, erklärt die Ber-
kumerin.

Ein weiterer besonderer Mo-
ment war der gemeinsame Er-
folg im Tandem-Mix, in dem das
Ehepaar in seiner Altersklasse
gemeinsam Vize-Weltmeister

wurde.
Das dritte absolute Highlight

war die Aufnahme in den Feuer-
wehrsport-Elite-Club „Lion´s
Den“, für die man je nach Alter
den Parcours in einer bestimm-
ten Maximalzeit durchlaufen
muss und in dem man danach le-
benslang Mitglied bleibt. Das
haben beide Sonnenbergs tat-
sächlich geschafft. „Es ist schon
toll, gemeinsam mit seinem Ehe-
partner so etwas zu erleben und
solche Erfolge zu haben“, sagt die
50-Jährige.

Günstig ist dieses etwas spe-
zielle Hobby nicht: Die normale
Einsatzkleidung, die den freiwil-
ligen Feuerwehrleuten zur Ver-
fügung gestellt wird, kann dafür
nicht genutzt werden. „Wir ha-
ben uns alles komplett selbst an-
geschafft, und das jeweils in dop-
pelter Ausführung“, macht Re-
bea Sonnenberg deutlich. Allein
für Hose und Jacke müssten neu
bis zu 1.500 Euro hingeblättert
werden. Da ist es kein Wunder,
dass es einen florierenden Ge-
brauchtmarkt gibt.

Die Eheleute haben zwar eine
Reihe Unterstützer, aber keine
wirklichen Sponsoren, und zah-
len auch die Reise- und Teilnah-
mekosten bei Wettbewerben aus
der eigenen Tasche. Die Reise in
die USA war der Jahresurlaub.

„Aber es hat sich gelohnt,
nicht nur wegen unserer sportli-
chen Erfolge. Der Feuerwehr-
Sport ist eher eine Randerschei-
nung und die Zahl der Aktiven
überschaubar. Man kennt viele
und trifft sich immer wieder -
das ist wie eine große Familie.
Die Stimmung und das Gemein-
schaftsgefühl über die Länder-
grenzen hinweg sind einfach
toll“, beschreibt Rebea Sonnen-
berg einen Teil des Reizes, den
ihr Hobby für sie ausmacht.

riesen-Erfolg: Mit der aufnahme in den „Lion’s Den“ haben es so-
wohl rebea als auch Helge Sonnenberg dank ihrer Leistungen in
den olymp des Feuerwehr-Sportes geschafft. Foto: privat

nur super abgeschnitten, son-
dern so viele tolle Erlebnisse ge-
habt, dass ich das gar nicht in
Worte fassen kann und alles
noch ein bisschen sacken lassen
muss“, sagt Rebea Sonnenberg.
Dabei ist sie selbst erst spät als
Quereinsteigerin überhaupt zur
Feuerwehr gekommen: Als sie
2016 ihre Grundausbildung ab-
solviert hat, war sie immerhin
schon über 40 Jahre alt.

Ihr zwei Jahre älterer Mann
Helge war schon in der Jugend-
feuerwehr, zurzeit sind beide in
der Kernstadtwehr aktiv. Zum
Feuerwehr-Sport sind beide
2018 gemeinsam gekommen.
Was als Jux begann, ist mittler-
weile ein großer Teil des Lebens:

Fünf- bis siebenmal die Woche
wird trainiert, um sich für die
extremen körperlichen Heraus-
forderungen fit zu halten. „Je äl-
ter man wird, desto schwieriger
ist das“, sagt die Berkumerin, die
in Deutschland in ihrer Alters-
klasse eine Seltenheit ist.

Die konkreten Vorbereitun-
gen auf die Wettkämpfe in Ame-
rika haben acht Monate vorher
begonnen. Die Sonnenbergs ha-
ben sich dafür Unterstützung
von Francesco Virzi geholt, der
sich als Bundestrainer im Kraft-
dreikampf einen Namen ge-
macht hat. Jogging und Kraft-
training stehen beim Training
ebenso auf dem Programm wie
das konkrete Üben der Fertig-

WM-Titel für Peiner im Feuerwehr-Sport
Diesen Wettbewerb werden Rebea und Helge Sonnenberg nie vergessen:

sie haben bei der Weltmeisterschaft in den Usa eine Goldmedaille und weitere titel geholt

Berkum. Sehr sportlich und
wohl auch ein bisschen verrückt
muss sein, wer beim Feuerwehr-
Sport vorne mitmischen will.
Rebea und Helge Sonnenberg
aus Berkum sind offenbar bei-
des. Ende Oktober absolvierten
sie nach vielen erfolgreichen
Wettbewerben in Europa ihren
bislang aufregendsten Wett-
kampf: Sie reisten zur „Firefight-
er Challenge World Champion-
ship“ - also der Weltmeister-
schaft im Feuerwehr-Sport -
nach Nashville in Tennessee in
den USA.

„Die Reise hat sich auf jeden
Fall gelohnt. Wir haben nicht

Von Kerstin Wosnitza
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